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Wöchentliche Feilage Abonnements preis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

1882.X 168. Sonnabend den 26. Auguſt.

Für den Monate September werden
Abonnements auf den „Merſeburger Corre
ſpondent“ zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expe
dition entgegen genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die „Nordd. Allg. Ztg. und die
Liberalen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat dieſer Tage an
der Spitze zweier Nummern wieder einmal einige
Beiträge geliefert zu dem Syſtem der grundloſen
Angriffe gegen die Liberalen reſp. deren Preſſe,
die an Gehäſſigkeit an das Aergſte heranreichen,
das jemals aus einer öffiziöſen Feder gefloſſen iſt.
Die Artikel richten ſich gegen die Rührigkeit der
liberalen Agitation und die Beſtrebungen, unter
dem Volke in leicht verſtändlicher Weiſe Verſtänd
niß für politiſche Dinge zu verbreiten. Die
Grundfarbe dieſer Expectorationen iſt Neid, gif
tiger, ſchlecht verborgener Neid darüber, daß die
Liberalen mit ihren Verſuchen, dem Volke ihre
Principien klar zu legen und ihm das wahre
Geſicht der Konſervativen zu zeigen, die denſelben
gegenüber die Maske der wohlwollenden Freunde
aufſtecken, Erfolg haben und mehr und mehr an
Terrain gewinnen, Neid darüber, daß die Kon
ſervativen in ihren Reihen nicht eben ſolche Män
ner zählen, die mit gleicher Opferwilligkeit und
Arbeitskraft die Wahlaägitation in die Hand neh
men, wie die „Faiſeurs der Liberalen“, um den
geſchmackvollen Ausdruck der „N. A. Z. zu ge
brauchen. Sie ſieht ſich zu dem kläglichen Zuge
ſtändniß gezwungen, daß auf anderer (konſ.) Seite
der gleiche Eifer nicht anzutreffen ſei, und ſucht
nun durch edle Dreiſtigkeit zu erſetzen, was ihr
an Stärke den Liberalen gegeuüber abgeht. Wir
wollen ſchweigen von den hämiſchen Spöttereien
über die Ditel der liberalen Organe „Reichsblatt“,
„Reichsfreund“ 2c., über die unqualiſicirbare Art,
wie ſie dieſelben mit dem ehemaligen Bebel'ſchen
„Reichsbürger“ zuſammenſtellt. Dieſe Manier
ſteht ja der „N. A. ganz ähnlich. Hervor
heben wollen wir nur einen draſtiſchen Punkt
Sie klagt über die mächtigen Hülfsmittel der
Liberalen und ſagt: „Was will neben ſo kolo
ſäler Liberalität die ſchüchterne Propaganda
der konſervativen Preſſe beſagen Mancher
wird nun vielleicht an die Welfenfondszinſen
denken und dieſelben in Vergleich mit den an
geblich mächtigen Mitteln der Lberalen ziehen.
Wir wollen das bei Seite laſſen. Aber man
traut ſeinen Augen kaum, wenn man lieſt, wie
die „N. A. Ztg. den Konſervativen und ſich
wahrſcheinlich doch auch „Schüchternheit“ vindicirt
Wahrhaftig. wenn jemals das Wort von dem
Splitter, den man im Auge des anderen bemerkt,
über welchen man den Balken im eigenen Auge
überſteht, zutreffende Anwendung finden konnte,
ſo iſt es hier der Fall. Die „N. A. Ztg.“ müßte
denn ein unglaublich kurzes Gedächtniß haben.
Wer erinnert ſich hier nicht an das Wirken des
offiziöſen Preßbureaus bei den vorigen Reichs
tagswahlen, an die Beilegung der „Prov. Corr.“
zu den Kreisblättern, an die maſſenhafte Ver
breitung dieſes offtziöſen Waſchzettels, an die
Amtliche Verbreitung des „deutſchen Patrioten“,
der die liberalen Parteien in der unangenehmſten

Weiſe angriff, u. a. m. Was will es einer
ſolchen, durch den gewaltigen Einfluß der Regie
rungsorgane unterſtützte Colportage zu Gunſten
der Konſervativen gegenüber bedeuken, wenn man
liberalerſeits Schriften zu verbreiten ſucht, hinter
denen keine andere Macht ſteht, als der redliche
Wille, dem Volke Verſtändniß und Aufklärung
über unſere poltiſchen Dinge zu bringen, welche
die Konſervativen allerdings zu fürchten Grund
haben Das ſind jedenfalls keine verwerflichen
Mittel.

Und wenn eine gewiſſe, vom Regierungstiſche
aus gehaltene Monopolrede wie die Zeitungen
berichten. auf Koſten eines Kreiſes verbreitet
werden ſoll kann man da auch noch an die
„Schüchternheit“ glauben, welche die „N. A. Ztg.“
für die konſervative Propaganda in Anſpruüch
nimmt? Das glaubt ſie doch wohl ſelbſt nicht.
Sie muß, wenn ihr das Gedächtniß für dieſe
bedenklichen Dinge nicht ganz abhanden gekommen
iſt, anerkennen, daß ſie Unrecht hat mit ihrer
Behauptung Niemand ſei die Liberalen in dieſer
Richung zu überholen im Stande.“ Nach dem,
was ſie ſoeben wieder geleiſtet, giebt jedenfalls
die „N. A. Ztg.“ Veranlaſſung, dieſen Saß
eher ſo zu formuliren: An Verwerflichkeit der
Mittel in der Politik, an Unverfrorenheit der
Agitation iſt Niemand die „N. A. Ztg.“ zu
überholen im Stande.

Politiſche Aeberſicht.

In der Frage der Staatspfarrer iſt, ſo
viel dieſelbe auch in der Preſſe erörtert wurde,
ſeitens der Regierung noch immer nichts geſchehen,
was zu einem Rückſchluß auf ihre Stellung hier
bei berechtigte. Die gleichzeitig mit jener von
dem Fürſtbiſchof Herzog angeregte Frage der
gemiſchten Ehen, die weniger politiſch als
religiös bedeutſam iſt, da der kirchliche Act bei
der Eheſchließung doch nur das Accedens, der
bürgerliche dagegen die Hauptſache iſt, hat den
Hofprediger Stöcker veranlaßt, in ſchärfſter Weiſe
gegen dieſe „Beſchimpfung des Proteſtantismus“
zu proteſtiren und den Katholiken ziemlich ener
giſch die Zähne zu weiſen. Das thut jedoch
ſeiner Liebe zum Centrum als politiſcher Partei
keinen Abbrüch. Jn ungetrübter Freundſchaft
werden ſich ſomit bei den bevorſtehenden
Wahlen die Ultramontanen und Konſervativen,
wenn es gegen die Liberalen geht, überall die
Hände reichen. Auch liberalerſeits geht die Arbeit
munter fort und die Einigungsbeſtrebungen tragen
im großen Ganzen immer mehr Früchte. Als
eine weſentliche Förderung hierin iſt der Beſchluß
der ſchleswig holſteinſchen Nationalliberalen auf
einer jüngſt ſtattgehabten Verſammlung in Neu
münſter zu begrüßen, dahin lautend, mit den
übrigen Liberalen bei den Wahlen Hand in
Hand zu gehen. Dieſes Beiſpiel wird nicht ver
fehlen, in den weiteſten Kreiſen eine beſchwichtigende
und verſöhnende Wirkung bei vorkommenden
Conflicten zwiſchen den einzelnen Richtungen der
Liberalen auszuüben.

Der Nil iſt im raſchen Steigen begriffen und
der engliſche Feldherr hat keine Zeit zu verlieren
Auf Donnerstag war daher auch ſchon der Vor
marſch der in Nefiſche befindlichen engliſchen

Druppen in der Richtung auf Mayfar an
geſetzt, das an der Eiſenbahn JsmailaZagaſig
liegt und von erſterem Orte gegen 15 Km. ent
fernt iſt. Nur ein Regiment ſoll zur Bewachung
der Brücke zurückbleiben. Mit wie großer Streit
kraft General Wolſeley aufbricht, entzieht ſich der
genauen Kenntniß, da man über die Ankunft und
den Verbleib der indiſchen Truppen noch nicht
ausreichend unterrichtet iſt. Da wiederholt ver
ſichert wird, die ägyptiſche Streitmacht bei
TelelKebir, wo der erſte große Zuſammenſtoß
erfolgen dürfte, ſei 25,000 Mann ſtark und führe
60 Kanonen, ſo iſt anzunehmen, daß der engli
ſche General dem Gegner nicht weniger als
15,000 Mann gegenüber zu ſtellen hat und jeden
Tag auf Nachſchübe rechnen kann, wenn auch
der größere Theil der ägyptiſchen Truppen weder
kriegsgeübt, noch zuverläſſtg ſein mag. Wird
doch aus Port Said gemeldet, daß in der Nacht
vom 22. zum 23. d. ſieben Offiziere der
Armee Arabi Paſcha's, unter ihnen ein
Commandant mit ſeinem Stabe, dort angekommen
ſeien und ſich ergeben haben. Und wie man der
heutigen „Times“ aus Alexandrien telegraphirt,
hat der Gouverneur von Sudan einen Offizier nach
Alexandrien geſchickt, um dem Khedive die Ver
ſicherung zu überbringen, daß er, ſeine Offiziere
und Truppen dem Khedive treu bleiben
und Arabi Paſcha nicht anerkennen würden.
Ueber unbedingt vertrauenswerthe Mannſchaften
verfügt alſo der ägyptiſche General keineswegs,
dennoch aber wird General Wolſeley beim Beginn
des Feldzuges die Eventualität des Abfalles nicht
in allzugroße Rechnung ziehen dürfen. Die Ent
ſcheidung der erſten Schlacht iſt von zu großer
Bedeutung für den Verlauf und Ausgang der
ganzen Campagne, als daß nicht ein auf un
ſicherer Grundlage beruhender Calcül verhängniß
voll werden könnte. Von der weſtlichen
Seite des Kriegsſchauplatzes liegt heute nur die
aus Alexandrien gemeldete Nachricht vor, daß
Arabi Kafrdowar verlaſſen habe und der
fälſchlich als todt ausgegebene Tulba Paſcha
dort den Oberbefehl führe. Vermuthlich hat ſich
Arabi nach TelelKebir begeben, um den Kampf
mit General Wolſeley aufzunehmen. Wie
unterm 24. d. aus London telegraphirt wird, ver
öffentlichten dortige Blätter eine Depeſche, welche
conſtatirt, daß im Laufe des Nachmittags eine
Meldung eingegangen ſei, wonach die Engländer
Del-el-Kebir eingenommen und dabei
2000 Gefangene gemacht hätten.

Jn Frankreich hat die Beſetzung des Suez
cangls durch die engliſchen Truppen eine kaum
vernarbte Wunde wieder aufgeriſſen und die
Blätter hallen von Wehklagen wieder. „Der
Streich iſt gelungen ruft die „France“ aus;
„das biedere England hat ſich des Suezcanals be
mächtigt und diejenigen Grundſätze und Intereſſen
mit Füßen getreten, welche ſelbſt der „Bandit“
Arabi geachtet hat. Der Grundſatz „Gewalt geht
vor Recht“ hat wieder einmal eine auffällige An
wendung gefunden Das gambettiſtiſche Journal
„Paris“ will ſich den 21. Auguſt, an welchem
die Neutralität des Suezcanals verloren gegangen
ſei im Kalender ſchwarz anſtreichen, aber das
Blatt fordert nicht etwa zu einem Proteſt gegen
das Vorgehen Englands auf, ſondern vertroſtet



ſeine Leſer auf den Zeitpunkt nach dem Kriege; der vorliegenden Frage darf nicht von einer ein
wenn es da zu Verhandlungen über die Neutralität ſeitigen Umgeſtaltung der Handelskammern die
des Canals komme und England mit dem Ver Rede ſein, ſondern es iſt die Bildung von Or-
langen guftrete, Garniſonen auf der Landenge ganen zur Vertretung der wirthſchaftlichen Jnter
von Suez zu halten, ſo werde ſich die franzöſiſche eſſen ins Auge zu faſſen. 2) Für die Vertre
Diplomatie bemühen müſſen, das Uebel ſo viel tung von Handel, Jnduſtrie und Kleingewerbe iſt
wie möglich zu verringern, d. h. alſo, gute Miene eine Körperſchaft zu verrichten, innerhalb welcher
zum böſen Spiel zu machen. Ueberhaupt iſt es für die Vertreter jeder der drei Wirthſchaftsgrup
auffällig, wie alle diejenigen Blätter, welche zu pen beſondere Abtheilungen gebildet werden müſſen.
den leitenden Kreiſen Frankreichs, namentlich zu 3) Solche Körperſchaften ſind im ganzen Reiche
Gambetta in Beziehungen ſtehen, die Bedeutung zu errichten für die Abgrenzung der Bezirke iſt
des Ereigniſſes abzuſchwächen ſuchen. Woher nicht unbedingt die politiſche Eintheilung, ſondern
kommt nun dieſe auffallend reſignirte Sprache der die Gleichartigkeit der wirthſchaftlichen Verhält
maßgebenden franzöſiſchen Blätter Die Erklärung niſſe in erſter Reihe maßgebend.

iſt einfach. Auch in Frankreich kennt man den (Petition um Wiedereinführung
Spruch: „Der Klügere giebt nach!“ und hütet der Meiſterprüfung.) Der 4200 Mitglieder
ſich, gegen vollzogene Thatſachen anzukämpfen. zählende Verband deutſcher Baugewerk-
Duclere und ſein Hintermann Gambetta wollen meiſter hat an den Reichstag eine Petition um
es mit England um keinen Preis verderben, denn Wiedereinführung der Meiſterprüfung für das
das engliſch franzöſiſche Bündniß ſoll Frankreich Baugewerbe gerichtet. Der eingehend begründete
zu ſeiner alten Machtſtellung, namentlich auch
Deutſchland gegenüber, verhelfen. Jn Aegypten
ſind allerdings die Trauben für die Franzoſen
ſauer geworden, aber anderswo, ſei es in Tripolis,
ſei es in Syrien, hängen ſie noch niedrig genug.
Darum will man im Elyſée abwarten bis zu der
Schlußabrechnung, die ja vor ganz Europa er
folgen ſoll. Die Frage iſt nur die, ob ſich Frank
reich mit ſeinen Hoffnungen auf Englands ſpäteres
Entgegenkommen nicht ſehr ſtark verrechnet.

Jn Rußland hat das Liebäugeln der fran
zöſiſchen Preſſe mit England nicht ſehr angenehm
berührt, und das „Journal de St. Pétersbourg“
ſagt gegenüber den Rathſchlägen, welche der
„Temps“ der Conferenz ertheilt, dieſelben würden
ohne jede Wirkung bleiben. Jndem England
den Suezcanal beſetze, habe es noch kein Recht
auf denſelben erworben und habe wohl auch
nicht die Abſicht, ſich als über dem öffentlichen
europäiſchen Recht ſtehend zu betrachten. Das
Petersburger Blatt meint, dieſelben franzöſiſchen
Blätter würden bereits morgen unter ſich uneinig
ſein über den Modus, wie man den Suezeangal
gegen die Omnipotenz eines einzelnen Staates,
welcher es auch immer ſei, ſchützen könne.

Deutſchland.

Gofnachrichten.) Se. Majeſtät
der Kaiſer nahm am Donnerstag Vormittag
die regelmäßigen Vorträge und einige militäriſchen
Meldungen entgegen, arbeitete mit dem Chef des
Militärcabinets, General Lieutenant v. Albedvll,
und hatte Nachmittags eine Conferenz mit dem
Kriegsminiſter, General der Jnfanterie v. Kameke.
Geſtern folgte Se. Majeſtät der Kaiſer einer
Einladung des Prinzen Alexander von Preußen
zum Diner am Sonnabend Nachmittag wird
Allerhöchſt derſelbe dem Adlerſchießen beim erſten
Garderegiment zu Fuß im Katharinenholz bei
Potsdam beiwohnen. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin ſetzt die nöthige Pflege des verletzten
Fußes fort und die Beſſerung beginnt ſich fühl
bar zu machen. Auf allerhöchſten Befehl wird
der am 30. d. M. Vormittags auf dem Tempel
hofer Felde bei Berlin ſtattfindenden großen
Herbſtparade des Garde-Corps am Nach
mittag um 43 Uhr im Weißen Saale und den
angrenzenden Gemächern des hieſtgen königl.
Schloſſes ein Paradediner folgen, an welchem
außer den anweſenden Mitgliedern der königlichen
Familie und deren Gefolgen und den land
ſäſſtchen Fürſtlichkeiten, die geſammte active Ge
neralität und die Commandeure und Stabs
offiziere, die am Vormittage in der Parade ge
ſtanden, ſo wie die beiden hieſigen Botſchaften
und Geſandtſchaften accreditirten Militärbevoll
mächtigten und die activen Staatsminiſter c.
Theil nehmen werden.

Vorſchläge zu Umgeſtaltung der
Handelskammern.) Der Ausſchuß des Ver
eins zur Wahrung gemeinſamer wirthſchaftlicher
Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen hat ſich
mit der Frage der Umordnung der Handelskam-
mern beſchäftigt, über welche bekanntlich der Cen
tralverband deutſcher Jnduſtrieller zur Aeußerung
an das Handelsminiſterium aufgefordert worden
iſt. Der Ausſchuß beſchloß einſtimmig 1) bei

Antrag lautet: „Die geſetzgebenden Faktoren wollen
für das Baugewerbe die Meiſterprüfung unter
ſtaatlicher Controlle wieder einführen mit der
Maßgabe, daß von dieſer Prüfung die Führung
des Meiſtertitels abhängig ſei, und daß ſowohl
Neu als Reparaturbauten nur von geprüften

Meiſtern übernommen werden dürfen, ſoweit die
Ausführung derſelben mit weſentlichen Gefahren
während der Arbeit und mit bleibenden Nach
theilen für die Benutzung des Bauwerkes ver
bunden iſt. Die Grenzen, innerhalb derer einer
Bauausführung letztere Eigenſchaften zuerkannt
werden ſollen, ſind durch das Geſetz zu beſtimmen.

(UNeber die Verſuche zur Gründung
konſervativerBauernvereine) ſprechen ſich
die konſervativen „Politiſchen Geſellſchaftsblätter“,
das Organ des vielgenannten ehemaligen Geheim
raths WagenerNeuſtettin, wie folgt aus: „Das
Mißtrauen der kleinen Grundbeſttzer gegen die
großen iſt noch immer ein ſo tiefgehendes und
weit verbreitetes, daß es nur der gewöhnlichen
Agitationskünſte bedarf, um die in den bisherigen

konſervativen Programmen enthalte
nen allgemeinen Redensaärten ganz wir-
kungslos verpuffen zu laſſen. Wir können es
deshalb auch nur auf das Entſchiedenſte billigen,
wenn die beſtehenden ſegensreich wirkenden
Bauernvereine die gewöhnliche politiſche
und Wahlbauüernfängerei unbedingt
abweiſen und ſich neben ihren realen und
materiellen Leiſtungen für ihre Mitglieder auf die
Pflege der Standesehre und Standesintereſſen be
ſchränken.
tive) Centralbauernverein in Berlin wird heute
ſchon von allen Seiten als politiſches Küm-
melblättchen betrachtet.“

(Die Deutſche Schulztg.“) bringt
betreffs der Angelegenheit des Seminardirectors
und liberalen Abgeordneten Platen in Pr.
Eylau die Mittheilung, man habe demſelben mit
ſeiner Verſetzung nach Dramburg eine Annehmlich
keit zu Theil werden laſſen wollen. Das iſt

nicht darum befragt hat, bleibt die leidige That
ſache immerhin beſtehen, daß ſeine Verſetzung eben
eine „unfreiwillige“ war.

Die Officiöſen verbreiten auf der ganzen Linie,

Der projectirte ſogenannte (konſerva

Alles recht ſchön und gut; allein da man ihn

dem wenig ſchönen Namen, „der ſchwarze Cremer“
zu bezeichnen pflegt, und der vor einiger Zeit in
Berlin die komiſche Farce ſpielte, feierlich ſeinen
Austritt zu verkündigen aus einer Partei, die ihn
ſchon längſt geradezu hinausgeworfen hatte, ver

Wahlkreiſe KölnLand, die nichts mehr von ihm
wiſſen wollten: ihm ſei ein anderer Wahlkreis
gewiß. Bald nachher verlautete, daß er im Kreiſe
TeltowBeeskow candidiren wolle. Wenn er aber
hier mit Sicherheit ein Mandat erwartete, ſo iſt
er gewaltig enttäuſcht worden. Nach einer Mel
dung der „Magdeb. Ztg.“ iſt er auch hier mit

ſtoßen, daß er in einer Sitzung der konſervativen
Vertrauensmänner, wo über die Candidaturen ein
Beſchluß gefaßt werden ſollte, einen vollſtändigen
Durchfall erlitt. Geſpannt kann man ſein, wo
Herr Cremer nunmehr ſein „ſicheres Mandat
herholen wird.

(Zur Affagire des Kaufmanns
Schlichteiſenwider den ehemaligen Land
rath von Bennigſen-Förder und Bür-
germeiſter Hochberg) erfährt die „Allg.
Lauenburgiſche Landeszeitung“, aus zuverläſſiger
Quelle, daß von Seiten der königlichen Regierung
in Schleswig nunmehr erklärt iſt, auf die Erhe
bung des CompetenzConfliktes verzichten
zu wollen. Die ſchon ſo lange ſchwebende An
gelegenheit dürfte daher in jetzt abſehbarer Zeit
vor dem Landgericht in Altona zum Austrag
kommen.
ſcheidung mit großer Spannung entgegen. Herr
Schlichteiſen klagt bekanntlich auf Beſtrafung des
früheren Landraths v. BennigſenFörder und des
Bürgermeiſters Hochberg wegen widerrechtlicher
Freiheitsberaubung. Nach dem S 341 des Straf
geſetzes ſoll der Beaimte, welcher vorſätzlich, ohne hier

zu berechtigt zu ſein, eine Verhaftung oder vor
läufige Ergreifung und Feſtnahme vornimmt oder
vornehmen läßt, mindeſtens mit einer Gefängniß
ſtrafe von 3 Monaten beſtraft werden. Die An
geklagten werden vorausſichtlich den Einwand
machen, daß ſie zur Vornahme der Verhaftung
berechtigt geweſen ſein. Von dieſer Auffaſſung
ſcheinen auch der Staatsanwalt in Altong und
der Oberſtaatsanwalt in Kiel ausgegangen zu
ſein, welche die Einleitung der Unterſuchung ab
lehnten. Dagegen hat das Oberlandesgericht in
Kiel die Einleitung der Unterſuchung verfügt, geht
alſo offenbar von einer den Angeklagten ungün-
ſtigen Anſchauung aus. Und die Regierung in
Schleswig lehnt es nun ab, den Einwand zu er
heben, daß ſich die Angeklagten in Erfüllung einer
amtlichen Funktion befunden haben. Die Sache
vrrſpricht ſehr intereſſant zu werden.

Provinz und Amgegend.
Die Halleſchen Stadtverordneten haben

die Vorlage betr. den Umbau des Stadtheaters
nach den Vorſchlägen des Magiſtrats mit gerin
ger Majorität angenommen.

Der Geſangverein „Arion“ in Mühlhau
ſen i. Th. ließ ſich, da die Mitglieder auf der
Rückreiſe von Hamburg einen Abſtecher nach

Gerzichtauf Wahlbeeinfluſſun g.) Berlin machten, ſeine Fahne von dort, wo die
ſelbe im Feſtzuge paradirt hatte, nachſchicken. Wie

kündete unlängſt den Wählern in ſeinem bisherigen

daß die Regierung entſchloſſen ſei, bei den bevor erſtaunte man aber, als die Steuerbehörde bei
ſtehenden Wahlen jede Beeinfluſſung ihrerſeits zu der Aushändigung der Fahne ſechs unddreißig

vermeiden und ſich lediglich darauf zu beſchränken, Mark Zoll (fur Seidenwaaren mit Stickerei)
auf Grundlage des bekannten Erlaſſes vom 4. verlangte. Erſt auf Reclamation des Vereinsvor
Januar d. J. den Staatsbeamten die Wahlagi ſtandes und nach Rückfrage beim Hauptſteuer
tation zu unterſagen. Mehr Glauben als dieſe amte wurde das koſtbare Vereinszeichen ohne Zoll
Angabe findet eine zweite damit in Verbindung freigegeben

ſtehende, wonach die Regierung dringend wünſcht Jn Markröhlitz bei Weißenfels brannte
die Thätigkeit des ſogenannten Berliner konſer in der Nacht vom vorigem Sonnabend zum
vativen Centralcomités mit ſeiner antiſemitiſchen Sonntag ein Gehöft zum Theil nieder, ohne daß
Bewegung bei den bevorſtehenden Wahlen einge man fur den erſten Augenblick irgend welche
ſchränkt oder ganz vermieden zu ſehen. Unter Verdachtsmomente ausſprechen konnte. Es hat
ſolchen Umſtänden erklären ſich denn auch die An ſich aber herausgeſtellt, daß der Sohn des Brand

griffe ſelbſt konſervativer Organe gegen jene Rich beſchädigten der Thäter iſt. Vater und Sohn
tung der Antiſemitenvereine, welche den Muth ſind nämlich in letzter Zeit wegen der Heiraths
haben, offen auszuſprechen, was die andere Rich mitgift des Letzteren hart an einander gerathen
tung, welche die Judenhetze in das Leben gerufen und der Sohn ſoll mehreren Perſonen gegenüber
hat, unter heuchleriſchen Phraſen verbirgt. Drohungen ausgeſtoßen haben, welche ſeine Thäter

Gerr Cremer, der vielberufene ſchaft in Bezug auf die Brandſtiftung ganz außer
Parlamentarier), den der Volksmund mit Zweifel ſtellen.

Aſalle

ſeiner Bewerbung auf ein ſolches Mißtrauen ger
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Montag den 28. d. M., von vorm. 1 9 Ahr an,

Hitzung der Stadtverordneten
Montag den 28. August, abends 6 Uhr.

TagesordnungBerathung und Beſchlußfaſſung über
Entwäſſerung der Merſeburg Naumburger Straße;

2) Anlage eines Blitzableiters an der I. Bürgerſchule.
Geheime Sitzung:

Perſonalien.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1882.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Krieg

Robiliar-Aucrtion
in Dürrenberg-

ſoll im Holzhändler Dreihaupt'ſchen Hauſe in Dürren
berg der Mobiliar Nachlaß des dort verſtorb. Fräulein
Kolbe, beſteh. in 1 Schreib Secretair, div. Sophas
Tiſchen, Stühlen, Kommoden, ſowie auch 1 Pianino
und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1882.
A. Rindlſleisch, Kreis-Auetions-Commiſſar.

Auction V. Zimmerhandwerks-
zeug etc. in Merseburg.

Mittwoch den 30. d M von vormittags 9
Uhr ab, ſollen im Zimmermeiſter Hetzer'ſchen Ge
höfte in hieſ. Oberaltenburg geſchäftsaufgabehalber
J Partie Zimmerhandwerkszeug als Kloben, verſch.
Sagen Bohre, Hobel, 2 Hobelbanke, 1 Haspel e. ſowie
T Partie gute Bretter und Nutzholz und dergl.
mehr, meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1882.
A. Rindſleiſch, Kr.-Auct.Comm.

GrundſtücksVerkauf.
Ich bin Willens, mein an der Halleſchen Straße ge

legenes Grundſtück mit darauf befindlichem großen Schuppen,

paſſend zu Baufſtellen, ſowie zu gewerblichen Anlagen 2e.,
freihändig zu verkaufen. O. Scholz.

3 Ein Bauplatz von ca.Anzeige. 120 Rth., an der Halle
ſchen Straße hierſ. gelegen, iſt ſofort zu ver
kaufen. Näheres durch den Kr.Auct.Commiſſar
Rindfleiseh in Merſeburg.

e in dreſſirker Jagdhund
ſteht zum Verkauf im Gaſthof zum

S rothen Hirſch.

Einige Handwagen,
neue, und ein kleiner Bockwagen ſtehen zum Verkauf

Breitestrasse Nr. 13.
Eine Partie ziemlich neue Kiſten verkauft billig

C. W. Hellwig, Markt 3.
Ein gebrauchter leichter zweiſpänniger Wagen

iſt billig zu verkaufen im Thüringer Hofe zu
Merseburg.

Gut erhaltene ſchott. Heringstonnen (crovn follbr.(
und reine Petroleum Barrels kauft jedes Quantum

(B. 6236 H.) J. R. Strässner, Halle a/S.
Eine kleine Stube mit Kammer iſt an einen einzelnen

Herrn zu vermiethen
Mälzerſtraße 2.

Jm Hauſe Steinſtraße Nr. 7 iſt die zweite Etage
zu vermiethen und zum I. October zu beziehen.

2 oder 3 freundlich gelegene Zimmer zu vermiethen
Halleſche Straße 5 parterre.

Eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten Etage iſt
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Halleſche Straße 17.
Ein ſeines herrſchaftlich eingerichtetes Logis (Bel

Etage) mit allen Bequemlichkeiten, auf Wunſch mit Garten,
ſt ſofort zu vermiethen und gleich oder ſpäter zu be

ziehen. Leunger Str. Nr. 4
In der Halleſchen Str. wird für ein auswärtiges

Ehepaar in einem guten Hauſe für Monate eine Woh
nung von Stube und Kammer zu miethen geſucht. An
gebote abzugeben im Hotel zur Sonne, I Tr.

Zum Getreideſchütten geeignete Lagerräume werden
geſucht. Nähres in der Exped. d. Bl.

Bergmann'se Hommerſproſſen Seife
ur vollſtändigen Entſernung der Sommerſproſſen, empf. à Stück 60 Vfennig

beide Apotheken

Prima-Portland-Cement
in ſtets friſcher Quglität,

Gyps beſte ſchnellbindende Waare
offerirt als ſehr billig

Oavrl Hevrfurth.

Schwaffs neuste Buttermaschine
mit und ohne Kühlvorrichtung, von allen Milch Autoritäten die anerkannt
beſte Maſchine welche exiſtirt, vermittelſt deren man ſauren oder ſüßen
Rahm, oder ſüße Milch in kürzeſter Zeit rein ausbuttert.

Die Maſchine wird in 8 verſchiedenen Größen gebauet und
ſtehen Maſchinen bei mir zur gefälligen Anſicht.

S Broſpecte und Sreisliſten ſtehen zu Dienſten
C. F. Meiſter.

Draimröhren,
Kuh und Schweinetröge, Pferdekrippen, Dünge- und Putz- Gips, schwed. Kien-
theer, Tuffstein und Gartenornamente offeriren zu billigsten Preisen (B. 6132

Ed. Lincke Ströfer, Halle aS.
Die Müllerſchule zu Halle aS.

verſendet Proſpect koſtenfrei. Müllereibuchhaltung zum Selbſtunterricht gegen Ein
ſendung von Mk. 1,30 baar od. in Briefmarken. 17974

00000000000006000000000
S. Grossmann K Sohn.

Von Dienſtag den 29. Auguſt ab ſteht wieder
ein großer Transport von 50 Stück nur prima Qualität Ar
denner Spannpferde im leichten und ſchweren Schlage bei uns zum

Verkauf. Großmann L Sohn,
B. 6266 HIaIIe aS. Töpferplan Nr. 4.
enWeissen Capillair Syrup Delieate

und wegen beſonders vorzüglichen Geſchmackes neue Vollheringe

hellbraunen eneue marinirte Heringe,engliſchen Fyrup neue geräucherte Heringe
bilizſt be Richard Helbig,empfiehlt zur geneigten Entnahme

Burgſtraße 9Richard Helbig, Burgſtr. 9.
Johr gut erhaltene Gurkenkägger

in verſchiedenen Größen ſind zu verkaufen.
C. F Henze, Brühl 18.

Carl Adam,
Oberburgſtr. Nr. 5,

empfiehlt

e

Getreide- u. Mehlgäcke
r m 1450, Mark 170, Mark 20,—
per Dutzend

Für Schabloniren werden 5 Pf. pro Sack be-

do Sehifer.rechnet.

s30 och

S Rürnberger Schankbier 18 Fl. 3 Mk.Z Blume des Elſterthalkes 20 3 Aal I Gelee
S Halleſches Zctienbier 2a Zerſeburger Ditterbier 25 ganz friſche Sendung, empfiehlt
S Werliner Weißbier 25
S Weizenlagerbier 25
S Champagner Weißbier
S ohne Einſatz für Flaſchen frei ins
2

e

Fr. Apitzſch.
ſate Carl Adam,

Beſtellungen werden angenommen Ober- 06 erburgſtr Nr. 5
0 0 9burgstrasse 5 im Laden.Dienſtag und Mittwoch ſteht VBölberger Weizenmehl,

ein ſehr großer Transport do. Roggenmehl,
Saugſohlen zum Verkauf. ortD. oggenklete,A. S. do. Waſenſchalen;

Neumarkt 59. ſowieMaisſchrot, Graupenſchrot, Gries,
Reis, Graupen, Sago Eiergraupen,
Fagonnudeln, Fadennudeln, Macarv
nis, präp. Erbſenmehl u. Bohnenmehl,
Weibezahns präp. Hafermehl, Cacgo
Kaſfee, Cacao-Suppenpulver in beſter
Qualität zu billigſten Preiſen.

z on 129, Thlr. an berfertige Sophas Stto Bernhardt.

Restaurant
Herzog Chriſtian.

Empftehlt ein feines Lagerbier aus der
Brauerei der Herren Riebeck u. Co., wozu freund
lichſt einladet gchtungsvoll

6000 Centner reiſe
Pflaumen

kauft zu jeder Zeit
Heinrich Müäller, Handelsmann,

Neumarkt 32.

Nilrch- Verkauf.
Vom 1. September ab liefere ich außer in das Milch

geſchäft auch 2 Mal friſche Milch und Sahne in ver
ſiegelten Glasflaſchen in das Haus und bitte mir früh
zeitig Beſtellungen zugehen zu laſſen, um den Wünſchen
entſprechend dienen zu können. Um ſich von dem Fett
gehalte der Milch überzeugen zu können, ſtehen dem
Käufer ſtets zwei Milchprober neueſter Conſtruction zur
Verfügung.

Blöſien, den 23. Auguſt 1882.vorm. Guſt. Elbe. M uss. R. Eckardt.



Holzwürmer ete., welche in Möbeln, Gardinen und Pelzsachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung vonVI t S 9 Gasen in einem hermetjseh verschlossenen Apparate unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und
Farben dadurch leiden. Gefällige Aufträge nehme entgegen. Otto Bernhardt, Markt 26. Beila

Friſchgepflückte Haſelnüſſe, ReineclandenCaſfeer-Ofſferte. Wallnüſſe und andere Obſtſorten offerirt r
Als außerordentlich preiswerth kann ich jetzt Heuschkel. Del kräftig und feinſchmeckenden Java Caffee, E. Höfer's egebrannt das Pfund 1 Mark 20 Pfg., be mr bairiſche Bier- Niederlageund gutſchmeckenden Campinas- Caffee, empfiehlt Nürnberger Verſandtbier neue Amterwerfe

Rachbarſa

gebrannt das Pfund 1 Mark Pfg., Sendung de Anttaungerrannt So 15 Klaſchen für 3 Mark. m ſeempfehlen. Außerdem bringe mein WeinCommiſſions ren ineMerſeburg, im A t 1882. Lager in empfehlende Erinnerung. In wu Okto Zeckolk. Freiwillige Feuerwehr n
S h i L c B genommenChR Was Lor roWnSs (Pioniereompagnie). rſch nach

Montag den 28. d. M., abends 79 Uhr, Uebung Jahre 187Kornreinigungsmaſchinen S Kelgarien
der Provit

haben ſich durch größte Leiſtungsfähigkeit, exactes Reinigen jeder Frucht t genden Prgattung und aller Art Sämereien, namentlich Rübenſaamen, Weltruf m S ageitanggen ren r r a ladet 675, 187
s erworben. Dieſelben ſind in beinahe 12000 Exemplaren auf dem ganzen A. Ullrich. r

Continente verbreitet und wurden bereits 24 Mal mit den höchſten Preiſen als dasgoldenen, ſilbernen Medaillen und Ehrendiplomen prämiirt. Sternschiessen inReipiseh n
Niederlage für Merſeburg und Umgegend bei O. MIeister. Sonntag den 27. d. M., wozu freundlichſt einladet hrennrün

en e Gaſtwirth Kitzing. änwaltse e r 1 wir berichtNatarweine zind Keine glelchmäseig weneoblteben Fabri- I S Ourelle. Aben nah
t e e e e a Fortwährend Aal in Gelée empfiehlt t AusGeschmack, stets aber gesünder und beaser in ihrem primtttven

und natürlichen Zustand, als verbesserte, gegypete, mandrechtoder wer weiss womit Kristallsohön gemaebts eine
r Seit 1876 20 Central-Geschätte nebst eigenen Weinstuben ſdtllige

Küche, Weine per Liter ohne Preisaufschiag) und 210 Filialen in
Deutschland.

Neue Filialen werden stets gern vergeben.
nes purqo

J. Veyer. ſatlonelle
Restaurant z. Weintraubde.

Sonntag den 27. Auguſt, von nachmittags 3 Uhr ab abgelehnt
Gartenfeſt, abends Jllumination des Gartens, ſowie Vormittag

9 S von nachmittags 3 Uhr ab i chBerlin S 2 Tor 58 Nimes dazu a reren ein anwnſkore erdt Zelle erſchi
Coentralgeschatt: 8 s F. Rödel re s gewürgt25. Wallstrasseo 25. e a Marseille 77e s re S en C ünd in leD

Bern a s an 2 hoben 9e e e Be s BDrosden Sonntag den 27. d., von nachm. 3 Uhr ab

n leeren Leipzig T hrvnrtenn e amnekrüänechen, AmBorin e e S e e J wozu ergebenſt einladet Seidler v

3tes Geschätt r anigJerusalemerstr. 48. o S z s S Ststtin Gei el lö dee S en. tkauchSorlin m ch e Danzig Morgen Sonntag Enten und Hähnchenauskegeln ne
Altes Geschatt- e R. Hadert jährige eerandepte 2 Halle a. S. R t t P It welches nai e e e estaurant Polter Aben unde e See 5 ne Steinſtraße. t Abenkriedrſehstr. 103. e Potsdam Sonntag N von Petrolheemern a ag Nachmittag 3 Uhr Hähnchenausſpielenm o 5Serin T S auf dem Villars, wozu ergebenſt einladet a. d2 e jj tieſträgeren e en Restaurant zur grünen Eiche ee See Jeute Sonnabend Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wel ſe me 5 25 Fran ſarta r getr Brat und friſche Wurſt, dazu ladet freund d0ſelb ler
Ftos Gosehatt. e 833 Kohngsb jp W W. Schott. nn e See be Eine gute Aufwartung Polenne u onenleeh reinen ungegypsten Naturwelne, von denen der Herr r Zgene t wird geſucht Clobigkauer Str Nr. 6. Afen, abei

er dter ChemſKer der Köni-l. Gertebte und des Polizei-Prägidtt zu Bern gesagt bat n Koöchmamſells und Köchinnen, Stuben, Haus und blick ſteht
e. e e e e e e Kindermädchen mit guten Zeugniſſen werden geſucht und hliere Ge
8 er n n woeh eriel Jean et mee Weine, nachgewieſen durch Fr. Gummert, Stube diedi d Ia K. lebe Wo i tB. e Scls da ate hege Bern eng et e bishen ſone re Compt, oth zumw Verden, in wit meinem eigenem Namenestegel vergehlogsenen und arkt 21Litertiasehen sowie illaecrirte Prets-Courante alnd zu haben in meinen Kutſcher, Diener und Hausmänner weiſt nach ie mit ſe w

e e Gentrelgesehätten, bowieo aaeh in meiner Deffentliche A t 5 S t
e Anerkennung un ank. eMerseburg bei Herrn C. L. Zimmermann. Vor einigen Jahren, wo ich n einige Zeit in

Italien aufhielt, war ich vom Malariaſteber (Sumpf
n ſieber), wie die mich behandelnden Aerzte es nannten,

befallen, welches beſonders in mich ganz entſtellendem Merſ e
Geſichtsausſchlag beſtand, wovon ich trotz längerem Mev e 57 h SBeſten Nordhäuſer Branntwe in
weſen war und ihre wiedererlangte Geſundheit dem Ctrgfh per Liter 40 Pfennige atte der Na trhettnbe Senn s dung an nd Merſeburg, Steinſtraße 8 wohttend verdankt, habe auch n bekan empfiehlt und 50 ich mich an dieſen gewandt n n ich habe et deſſen b Hrn 9mpfie R Verordnung und Behandl i it vom Vichar ch Melbig 9 Burgſtr. 9. de rrree n d ehe Nee men ln

S e jahrelang entbehrke Geſundheit wieder gefunden. Aus eSteinlkolhl G N e hrmmaſchinen e en ich Herrn Dietze und der Naturh il d auf
en Kprertt,aller Syſteme werden ſchnell und gut reparirt bei Weißenfels, den e Angnn 1882 d d

zum Dampfdruſch L. AIbrecht, Frau Nmilie Bergelt, Fiſchgaſſe (MarktEcke), Unſeren Mag
in Lowrys und F irt Roßmarkt Nr. 2. De un befugte Betreten meines Grundſtüces Saal. hy un Fuhren offerir Zum Aufpolftern der Möbel und Tapezierarbeiten afer früher Schulßeſche Trockenſchuppen, ſowie das S en

I II u empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen er n ernit aufs r n in Afnſ0 0 Carl Lintzel, Tiefer Keller 3. x fung erhandiungen bringe zu e rahn c a

Hierzu eine Beilage. uen
9
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Beilage zu Nr. 168 des Merſeburger Correſpondenten v. 26. Anguſt 1882.
Provinz und ngegend.

Die kgl. Regierung hat kürzlich den Halle
ſchen Sophienhaſen von dem bisherigen
Beſitzer Hrn. Zimmermſtr. Hecker käuflich er
worben und wird denſelben behufs Einrichtung
eines Winterhafens einer umfaſſenden Reſtaurirung
unterwerfen. An die ſtädtiſchen Behörden unſerer
Nachbarſtadt iſt ſeitens der kgl. Regierung nun
der Antrag gerichtet worden, zu den Erwerbs-
und Reſtaurationskoſten einen Beitrag, wie wir
hören in Höhe von 12000 M. zu leiſten.

Jn welchem Umfange die Zahl der Semi
narzöglinge in unſerer Provinz ſeit 1870 zu
genommen hat, zeigt eine veröffentlichte, tabella
riſch nach Provinzen geordnete Statiſtik. Jm
Jahre 1870 betrug die Geſammtſumme der Zög
linge 5008, im Jahre 1881 dagegen 9592. Jn
der Provinz Sachſen iſt die Steigerung in fol
genden Progreſſionen erfolgt: 1870 559, 1876
675, 1878 709, 1879 842, 1881 9 5. Jn
einzelnen Provinzen beträgt die Steigerung mehr
als das Doppelte.

Jn Gotha fand die 84. Leichen ver
brennung ſtatt. Es war dies die des Rechts
anwalts Dr. Schönau aus Kamburg, der, wie
wir berichteten, ſich vor einigen Tagen ſelbſt das
Leben nahm.

Aus Greiz empfängt die S.Ztg. eine ſen
ſationelle Notiz. Danach ſoll der dort inhaftirte
Raubmörder Kober aus Lunzig, deſſen Hin
richtung, da der Fürſt von Reuß die Begnadigung
abgelehnt, in Kürze bevorſtänd, vorgeſtern (24.)
Vormittag den Geiſtlichen, der bei ihm in der

Der Handelsmann Sch. fuhr am Mittwoch
Vormittag zwei Fuder Heu nach Lauchſtädt, welche
der Brauereibeſttzer L. daſelbſt gekauft hatte. Sch.
führte den erſten Wagen, ſein Knecht den zweiten.
Letzterem leiſtete der Zwiſchenhändler Fleiſcher,
der das Geſchäft vermittelt hatte, in der Schoß
kelle Geſellſchaft. Jn der Nähe der Ehrenſäule
begegnete dem Transport ein Geſchirr des Brauerei
beſitzers L., deſſen Führer von Fleiſcher, ohne daß
Sch. dies bemerkte, angehalten und gefragt wurde,
ob er das Geld für das Heu mitgebracht habe.
Als der Knecht dies bejahete, forderte Fl. ihn
auf, ihm die Summe zu übergeben, um ſie an
Sch. abzuliefern. Da der Knecht über die Per
ſönlichkeit des Fl. nicht genügend orientirt war,
gab er dieſem das Geld und fuhr nach hier wei
ter. Nachdem man in Lauchſtädt das Heu ab
geladen, war Fl. plötzlich verſchwunden. Nichts
ahnend fuhr Sch. wieder zurück, traf aber unter
wegs den Knecht, der ihm nun die Abgabe des
Kaufgeldes an Fl. mittheilte. Sch. kannte ſeinen
Mann zu gut, um nicht zu begreifen, daß ſeine
200 M. in dieſem Falle höchſt gefährdet waren.
Zufällig kam die Lauchſtädter Poſt angefahren
und bat nun Sch. den ihm bekannten Poſtillon,
der dortigen Polizei den Schwindel zu melden.

„Er ſelbſt eilte, zu Hauſe angekommen, mit einem
Preſchwagen ſofort zurück nach Lauchſtädt, wo
es inzwiſchen gelungen war, den Fl. zu ermitteln
und feſtzunehmen. Die kurze Zeit hatte demſelben
genügt, fünf Mark von der unterſchlagenen Summe
zu vergeuden.

Die kleine Tochter des Bahnaſſiſtenten
Syring hier fuhr am Donnerstag früh kurz

Zelle erſchien, um die letzte Oelung vorzunehmen, vor 8 Uhr wie alltäglich ihren gebrechlichen
gewürgt, gebunden, der Kleiderberaubt
und in letzteren ſelbſt die Flucht ergriffen
haben. Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt
abzuwarten.

Am 21. d. ſah zu Dobra im Kreiſe
Liebenwerda der 10jährige Sohn des Gaſtwirths
Manig im dortigen Mühlgraben etwas auf und
niedertauchen. Schnell entſchloſſen ſprang der

und kränklichen Bruder nach der Schule. Auf
dem Fußwege der Halleſchen Straße angekommen,
ſauſte in der bekannten und wie es ſcheint ſehr
beliebten Manier ein Fleiſcherwagen daher, der
das Wägelchen, trotzdem die Kleine daſſelbe ganz
nach der Seite gefahren hatte, erfaßte und mit
großer Gewalt umſtürzte. Der unglückliche
Knabe wurde auf die Straße geſchleudert und

beherzte Knabe in das Waſſer und rettete das
Z jährige einzige Kind des Häuslers Fleiſcher,
welches nach zweiſtündigem Bemühen wieder zum
Leben und Bewußtſein gebracht wurde.

Abermals hat Unvorſichtigkeit in Gebrauche
von Petroleum ein entſetzliches Unglück herbei
geführt. Das 9 Jahr alte Töchterchen eines
Brieſträgers in Chemnitz wird von ihrer Mutter
beauftragt, den Mittagstiſch vorzubereiten. Da
das Feuer im Ofen verlöſcht iſt, nimmt ſie, um
daſſelbe raſch wieder anzufachen, die gefüllte
Petroleumflaſche, um aus ihr Oel in den Ofen zu
gießen, aber die Flaſche explodirt, und im Augen
blick ſteht das arme Kind in Flammen. Zwei
kleinere Geſchwiſter laufen vor Schreck aus der
Stube, die Unglückſelige aber ſtürzte ſich in ihrer
Noth zum Fenſter hinaus auf die Straße, wo
ſie mit ſchweren, vorausſichtlich tödtlichen Brand
wunden bedeckt, bewußtlos aufgehoben worden iſt.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1882.
Am Sonntag den 3. September veranſtaltet

der Reiſeunternehmer Hr. Ad. Schmidt eine
Exktrafahrt von Leipzig nach Berlin. Billets
zu den bekannten ermäßigten Preiſen ſind hier
bei Hrn. A. Wicſe zu haben.

Wegen Neupflaſterung wird die Ober
alten burg von Montag den 28. Auguſt d. J.
ab bis auf Weiteres für Fuhrwerk und Reiter
geſperrt.

Jn der Nacht zum Donnerstag gelang es
unſerem Nachtwachperſonal, drei junge Leute
feſtzunchmen, welche ſich mit dem Abreißen von
an Schaufenſtern angebrachten Marquiſen, ſowie
dem Verbiegen der hierzu gehörigen Eiſenſtängen
c. c beſchaftigten und bei dieſer Arbeit einen ſo
regen Eifer entwickelten, daß ſte in voller Thätig
keit abgefangen wurden. Das etwas ſonderbare

fähige

blieb bewußtlos liegen, der Fleiſcher aber begnügte
ſich, einen Blick aus ſeinem Wagen auf die
Scene zu werfen, ſeinen Namen zu nennen und

in demſelben Tempo weiterzufahren. Bei der
Unterſuchung des armen Kindes ergab ſich, daß
außer den ünausbleiblichen Erſchütterungen des
ſchwächlichen Körpers ein Oberſchenkelbruch ſtatt
gefunden hatte.

Die erſten Tage der am Mittwoch aufge
gangenen Nebhühnerjagd haben ziemlich gute
Reſultate geliefert. Der Preis des ſchmackhaften
Wildes ſtellt ſich augenblicklich pro Stück auf 75
bis 80 Pfg.

Auch in unſerm Leſerkreiſe dürfte es wahl
Perſonen geben, welche nicht in

Preußen geboren und auch nicht in Preußen
naturaliſirt ſind. Solche Perſonen ſind zwar
bei den Reichstagswahlen, nicht aber bei den
nächſtbevorſtehenden Landtagswahlen wahl
berechtigt. Die genannten Perſonen werden daher
gut thun, ſich alsbald naturaliſiren zu
laſſen und dadurch ihre Eintragung in die
demnächſt zirkulirenden Wählerliſten zu ermög
lichen. Geſuchſchemas auf Naturaliſation liegen
auf allen Polizeibüregus aus. Erforderlich dazu
ſind die Einreichung eines Geburtsſcheines und
der Militärpapiere. Jnnerhalb zehn Tagen kann
die Naturaliſation koſtenfrei erledigt werden.

Aus Anlaß der begonnenen Herbſtübungen
der Truppen machen wir darauf aufmerkſam, daß
in den Aufſchriften bei Poſtſen dungen an die
bei den ausgerückten Truppentheilen be
findlichen Offiziere, Militärbeamten, Unteroffiziere
und Mannſchaften das Regiment bezw. Bataillon,
ſowie die Kompagnie bez. Eskadron, Batterie,
Kolonne c., bei welcher ſich der Empfänger be
findet, genau angegeben ſein muß und daß als
Beſtimmungsort nicht das ſchnellwechſelnde Marſch
oder Kantonnementsquartier, ſondern zweckmäßig
nur der Garniſonsort, von dem aus die Poſtan

Vergnügen wird den Betreffenden jedenfalls theuer

en 0 en
ſtalten die Nachſendung auf dem ſchnellſten Wege

vperanlaſſen, zu bezeichnen iſt.

Aus den Kreiſen Guerfürk und Merſeburg.
s Jn Lauchſtädt wird morgen, Sonntag,

das Brunnenfeſt in der üblichen Weiſe mit
Conzert, Theater und Jlluminätion gefeiert.

S Wie man der S. Ztg. aus Lützen berichtet,
war am 22. d. der Herr Regierungspräſident
v. Dieſt in Begleitung des Herrn Landrath
v. Helldorf aus Merſeburg dort anweſend,
um mit dem Vorſtande des dortigen Guſtav
Adolf Vereins über die 250 jährige Ju bel
feier der Schlacht von Lützen Rückſprache zu neh
men. Beide Herren begaben ſich von Lützen aus nach
dem benachbarten Meuchen, um die dortige Kirche
und die darin aufbewahrten ſchwediſchen Alter
thümer, ſowie den in dem Kabiſch' ſchen Gute be
findlichen Tiſch, auf welchem Guſtav Adolf ſecirt
worden, in Augenſchein zu nehmen. Dem Denk
mal am Schwedenſtein wird angeſichts der her
e Feier ein würdiges Feſtgewand ange

egt.

Vermiſchtes.
(Jn der Conradſchen Angelegenheit) iſt

durch den mit den Recherchen betrauten Berliner Er
minal-Commiſſarius noch ein Moment ermittelt worden,
welches für die Beurtheilung des Falles von großer Er
heblichkeit ſein dürfte. Es iſt nämlich feſtgeſtellt worden,
daß die unverehelichte Diebetz zu Charlottenburg am
Tage der That, dem 12. Auguſt, in der Mittagsſtunde
einen Brief von Conrad, mit dem ſie bekanntlich ein in
times Liebesverhältniß unterhielt, empfangen hat, worin
Letzterer ihr mittheilt: „Seine Alte habe ſich erhängt;
die Thür ſei von innen verriegelt geweſen, er habe einen
Schloſſer holen müſſen, um ſie zu öffnen.“ Dieſer Brief
iſt zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens in einen Briefkaſten
in der Nähe des Oſtbahnhofes geworfen worden, iſt alſo
zu einer Zeit geſchrieben, in welcher die Oeffnung der
verriegelten Thüre noch gar nicht erfolgt war. Conrad
hat demnach den Tod ſeiner Frau bereits gewußt, als
er an dem bezeichneten Tage um 9 Uhr nach Hauſe
kam, den Schloſſer herbeiholte und durch das Fenſter
einſtieg. Unmittelbar darauf iſt er verhaftet worden
und hat keine Gelegenheit mehr gehabt, an ſeine Geliebte
zu ſchreiben. Durch dieſe Thatſachen wären freilich die
er enente in außerordentlicher Weiſe vermehrt
worden.

(Falſch angebrachte Sparſamkeit) hat in
der Familie eines Buchhalters J. in Berlin ein ſchweres
Opfer gefordert Am Freitag voriger Woche hatte Frau
J. von einer Hauſirerin einige Paar baumwollene
Strümpfe gekauft, deren Preis ſich durch ſeine auffallende
Billigkeit auszeichnete. Ein Paar derſelben hatte am
Sonntag der etwa 15jährige Sohn der Familie ange
zogen und damit eine längere Fußpartie gemacht. Nach
Rückkehr von derſelben ſpürte der Knabe heftig brennende
Schmerzen in den Füßen, ſo daß die Mutter in der
Meinung, daß die Durchreibung der Haut Veranlaſſung
ſei, das in ſolchen Fällen gebräuchliche Mittel, Lappen
mit Hirſchtalg, anwandte. Trotzdem ſchwollen beide
Füße jedoch während der Nacht erheblich an. Zwei am
Montag früh zu Hülfe gerufene Aerzte conſtatirten
nach Unterſuchung der Geſchwulſt eine Blutvergiftung,
als deren Veranlaſſung ſich ſchließlich die Strümpfe her
ausſtellten, deren Garn mit gifthaltigen Farbſtoffen ge
färbt war. Trotz aller angewendeten Gegenmittel wurde
den N. N. zufolge, am Montag Abend eine Amputation
des am meiſten geſchädigten rechten Füßes bis zum
Knöchelgelenk nothwendig

Eine aufregende Scene) trug ſich am Sonn
tag abends 6 Uhr im Garten der Schöneberger Schloß
brauerei in Berlin zu. Der Luftſchiffer Alexander Wolff
war eben damit beſchäftigz, ſeinen Ballon zur Abfahrt
fertig zu machen; er ſaß mit ſeinem Gehilfen bereits
in der Gondel und wollte nur noch einigen Ballaſt ein
nehmen, als plötzlich ein Windſtoß den Ballon den Händen
der haltenden Soldaten entriß und das Luftſchiff nun
mit rapider Gewalt nach oben prallte. Ein neben der
Gondel ſtehender Soldat, ein Füfilier des 35. Jnfanterie
Regiments, blieb bei dem unerwarteten Auſſtieg in dem
Netzwerk reſp. der Gondel hängen und wurde ſo unfrei
willig zur Mitreiſe gezwungen. Das von Schreck faſt
geläkmte Zuſchauer Publikum, einige Perſonen ſollen ſo
gar in Ohnmacht gefallen ſein, beruhigre ſich erſt wieder,
als es ſah, wie der Soldat mit einer erſtaunlichen Geiſtes
gegenwart und mit der Gewandheit einer Katze in das
Innere der Gondel kletterte und aus einer Höhe von
ca. 3 Häuſern den Untenſtehenden verſchiedenes zurief,
das jedoch unverſtanden blieb. Bei dem geringen Ballaſt,
es ſollen ſich kaum 4 Seck in der Gondel befunden haben,
ſtieg der Ballon mit einer ſo vehementen Schnelligkeit
nach oben, daß er ſchon nach wenigen Minuten durch
einen Weſtwind in einen Ofſtcurs getrieben in den
Wolken verſchwunden war. Später müſſen die Luft
reiſenden wohl in den oberen Regionen in einen anderen
Wind gekommen ſein, denn man bemerkte den nur noch
mit einem Glaſe erkennbaren Ballon in einer mehr nörd
lichen Richtung. Nach einſtündiger Fahrt, während wel
cher die Reiſenden eine Höhe von 20000 Fuß erreichten,
wo 50 Kälte herrſchte, landete der Ballon ohne Unfall
in der Nähe von Bernau,
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(Kabel.) Zwiſchen Juan del Sur in Nicargatta
und Panama iſt ein unterſeeiſches Kabel verſenkt worden,
durch welches Newyork in direkte telegraphiſche Ver
bindung mit Valparaiſo gebracht wird.

(Vom Kanal Tunnel.) Trotz des Befehls des
Handelsamtes, die Kanal Tunnel Arbeiten einzuſtellen,
entdeckte Oberſt Yolland bei einer in voriger Woche vor
genommenen Inſpektion, daß ſeit der letzten Beſichtigung
die Arbeiten noch um 70 Yards weiter fortgeſchritten
ſeien und der Tunnel nach der Richtung des Meeres zu
jetzt ſchon eine Länge von 800 Yards hat. Jnfolge
dieſer Entdeckung iſt die weitere Fortſetzung der Arbeiten
auf's ſtrengſte inhibirt worden und ſind dieſelben jetzt
zum gänzlichen Stillſtand gekommen.

(Wolkenbrüche.) Wie der „W. A. Z.“ tele
graphiſch aus Czernowitz gemeldet wird, ſind am 20.
Auguſt nachts in den Orten Haliez, Bursztyn, Stanis
lau und Stry ſammt Umgebung ſtarke Wolkenbrüche
niedergegangen. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Lemberg
und Czernowitz iſt unterbrochen. Der Bahnhof in Ha
liez ſteht unter Waſſer. Der angerichtete Schaden iſt
ein großer. Die Paſſagiere, die mit dem letzten Zuge,
bevor der Verkehr unterbrochen wurde, in Czernowitz
eingetroffen ſind, erzählen vom Hochwaſſer infolge des
Austretens des Dnieſters Schreckliches. Die
Häuſer ſtehen der ganzen Strecke nach bis Jezupol unter
Waſſer; die Bewohner flüchteten auf die Dächer. Der
Zug fuhr bis über die Räder im Waſſer. Die Dämme
verhüteten großes Unglück. Die Paſſagiere waren wäh
rend der ganzen Fahrt in Todesangſt, daß der Zug
jeden Augenblick entgleiſe und über den Damm her
unterrolle.

(Theatereinſturz.) Das Hamidie Theater in
Konſtantinopel ſtürzte am Sonntagabend während der
Vorſtellung bei gefülltem Hauſe ein. Ueber 150 Perſonen
ſind verletzt. Bis jetzt iſt noch kein Todesfall eingetreten.
Die Zuhörer waren größtentheils Soldaten und junge
Leute aus guter Familie. Man vermuthet, daß ſich
unter den Trümmern des eingeſtürzten Theaters noch
eine große Anzahl von Leichen befindet.

(Unterſchlagung.) Der 46 Jahre alte Steuer
Einnehmer Karl Dühlmeyher aus Verden in Hannover
iſt nach Unterſchlagung von 70000 Mk. flüchtig geworden.
Auf ſeine Ergreifung iſt eine Belohnung von 1000 Mk.
ausgeſetzt.

(Brandmajor Gardenin), der Chef der Peters
burger Feuerwehr, iſt veranlaßt worden, um ſeinen Ab-
ſchied einzukommen, weil eine Unterſuchung erwieſen
hat, daß die großen Dimenſionen des Brandes auf der
KreſtowskiJnſel, ſowie der Brückenbrand, von denen
wir vor kurzem berichteten, ſeiner Fahrläſſigkeit zuzu
ſchreiben ſind.

(Die ſchottiſche Heringsfiſcherei) dürfte
dieſes Jahr ergiebiger ausfallen als ſeit Menſchenge
denken. Die Buchten und Küſten ſchwärmen förmlich
von Heringen und die Fiſcher können kaum Salz genug
zum Einſalzen bekommen. Jn voriger Woche allein
wurden in Kirkwall von 200 Fiſcherbooten 20000 Crans
Heringe gelandet, das Cran zu etwa 10000 Fiſchen ge
rechnet, und von anderen Orten kommen ähnliche Nach
richten. Auch an der iriſchen Küſte haben ſich umge
heure Heringszüge gezeigt.

Ein eigenthümliches Licht auf die fran
zöſiſche Beamtenwelt) in den Kolonien wirft ein
trauriger Vorfall, der ſich im März d. J. in Sai, on
(Cochinchina) zugetragen hat. Der dortige Director der
directen Steuern wurde eines Morgens in ſeinem Ar
beitszimmer ermordet gefunden, und die ſofort einge
leitete Unterſuchung ergab, daß ein Raubmord vorliege
denn der Geldſchrank war erbrochen, und eine bedeutende
Summe in Banknoten und baarem Gelde daraus ver
ſchwunden. Pariſer Blätter klagen über die Unfähigkeit
der dortigen Kriminalbeamten, denen es erſt nach monate
langem Suchen gelang, den leicht zu verfolgenden Spuren
bis zum Ausgangspunkte des Verbrechens nachzugehen.
Und nun entrollt ſich vor unſern Augen ein krauriges
Bild ſittlicher Verſumpftheit, der ſich die Vertreter der
grande nation in dem von ihnen „civiliſirten“ Cochinchina
in unwürdiger Weiſe ſchuldig machen. Monſieur Boilloux,
ſo der Name des Steuerdirectors, lebte mit ſeiner Gattin
in ehelichem Zwiſt und more patriage nahm er ſich eine
Maitreſſe, eine eingeborene, anamitiſche, ſiebzehnjährige
junge Dame. Dieſelbe wußte ihren Liebhaber völlig
in ihre Gewalt zu bekommen und disponirte trotz der
Tricolore, die über dem hötel des enrégistrements wehte,
mit naivſter Liebenswürdigkeit über die Steuereinnahmen
der franzöſiſchen Republik. Jedoch genügte ihrer Tante,
die eine ſehr habſüchtige Dame iſt, dieſe reichlich fließende
Einnahmequelle nicht, und ihrer Geldgier ſiel Herr
Boilloux zum Opfer. Eingewiegt durch die Sirenen
künſte ſeiner treuloſen Geliebten, die täglichen und un
beſchränkten Zugang zu ſeinen Gemächern hatte, wurde
er in der ſcheußlichſten Weiſe abgeſchlachtet. Die
Pariſer Blätter knüpfen recht ernſte Betrachtungen an
dieſen bedauernswerthen Vorfall, und wir erfahren durch
ſie, daß die Maitreſſenwicthſchaft der franzöſiſchen Be
amten in Cochinching eine geradezu depravirende und
politiſch ſchädigende geworden iſt. Dieſe aſiatiſchen Dirnen
nehmen ihre europäiſchen Galans derartig in Beſitz, daß

dieſe zu ihren willenloſen Werkzeugen werden; ſie miß
brauchen öffentliche Stegel zu den privateſten, oft genug
equivoqueſten Zwecken, verkaufen Aemter und Ehrenſtellen
an ihre Favorits und ſind die eigentlichen Regenten des
Landes. Der Fall Boilloux ſcheint nun endlich eine
Remedur dieſer troſtloſen Verhältniſſe herbeiführen zu
ſollen, wenigſtens ziehen die Pariſer Blätter ganz ener

in der Walachei. Neulich wurden mehrere Reiſende in
dem Walde Strungea bei Roman von einer Räuber
bande überfallen und ausgeplündert. Wie nun mitge
theilt wird, iſt die aus dem Staatsanwalt und dem
Unterſuchungsrichter am Tribunal von Roman beſtehende
Gerichts-Kommiſſion, welche ſich in den genannten Wald
zur Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung begebenhatte, von dieſer Räuberbande gleichfalls überfallen und

in grauſamer Weiſe mißhandelt worden. Die beiden
Gerichtsbeamten liegen ſchwer krank danieder.

(Als Poſtmerkwürdigkeit) wird aus England
emeldet, daß eine Fünfpfundnote mit der Adreſſe desEnpfangers und einer bloßen Freimarke verſehen, in

den Poſtkaſten geworfen wurde und richtig ankam
(Triftiger Grund.) Lieutenant „Kanonier

Bombe, weshalb haben Sie den Poſten verlaſſen 2 Wiſſen
Sie nicht, daß Feſtungsſtrafe darauf ſteht Kanonier
(wichtig):“ Herr Lieutenant, als ich neben dem großen
Kanonenrohr Poſten ſtand, hab' ich gedacht Einer kriegt
es nicht fort, zwei oder drei auch nicht und wenn mehrere
kommen, ſo kann ich ſie mit meinem kurzen Säbel auch
n abhalten; alſo hab' ich das Rohr allein liegen
aſſen.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Aberdeen ſchreibt man unterm 20. Aug: Der

zur Aufſuchungdesvermißten Nordpolſchiffes
„Eira“ ausgeſandte Dampfer „Hope“ kehrte heute nach
hier zurück und landete die Beſatzung des genannten
Entdeckungsſchiffes, welche am 3. Auguſt in der Matoſch
kinſtraße, Nova Zembla, angetroffen wurde. Die „Eira“
ſichtete am 23. Juli v. J. Franz Joſephs Land und
hielt auf Kap Ludlow ab. Gegen Norden war dichtes
Packeis. Am 2. Auguſt paſſirte man den Nightingall
Sund und ging dann nach Eira Harbour, um ein Haus
zur Niederlage von Vorräthen zu errichten. Am 16.
Auguſt ging man öſtlich, um nach der „Jeanette“ aus
zuſehen, konnte aber Barents Hook nicht paſſiren. Am
21. Auguſt gerieth die „Eira“ in dichtes Packeis und
wurde leck; die ganze Beſatzung wurde zu den Pumpen
beordert, auch die Donkeymaſchine in Gang geſetzt, aber
man überzeugte ſich bald, daß das Schiff hoffnungslos
verloren ſei. Man ſuchte deshalb nur etwas Proviant
aus dem Raume zu bergen und mußte 2 Stunden nach
Auffindung des Lecks das Schiff verlaſſen. Kaum war
letzteres geſchehen, als die „Eira“ auch bereits ſank.
Auf Kap Flora wurde eine Hütte aus Torf und Steinen
erbaut und dieſe mit Segeln überdeckt.
winterten die Schiffbrüchigen ohne Symptome von Scor
but. 29 Wallroſſe und 36 Bären wurden getödtet und
gegeſſen. Am 21. Juni 1882 verließen die Leute das
Land in 4 Böten und durchſegelten eine Strecke von 80
Seemeilen, ohne Eis zu ſehen. MatoſchkinStraits er
reichten ſie am 2. Auguſt und wurden am folgenden
Tage von der „Hope“ aufgenommen,

Literatur.
Von Meyers HandLexikon (Verlag des Bibli

ographiſchen Jnſtituts in Leipzig) erſcheint ſoeben die
dritte Auflage in 40 wöchentlichen Lieferungen zu 30
Pf. gewiß ein willkommenes Signal für alle, welche
ſich noch nicht des Beſitzes dieſes Kleinods erfreuen
Wir kennen kein Buch, das dieſem an Brauchbarkeit
gleichkäme. Ein Nonplusultra von Vtelſeitigkeit, Prägnanz
und Sicherheit, ja von ſchier ſprichwörtlich gewordener
Unfehlbarkeit, iſt „der kleine Meyer“. Hunderttauſenden
ſchon ein unentbehrliches Nachſchlagebuch geworden und
wird es zweifelſohne auch in dieſer neuen geſichteten
und ergänzten Auflage mit ſeinen mehr als 60000 Ar
tikeln und Hunderten von Jllſtrationen, Karten, Tafeln
und Beilagen wieder ſein. Die erſte Lieferung iſt in
dieſen Tage ausgegeben worden und bereits in allen
Buchhandlungen vorräthig

Die Höhe der Gerichtskoſten, wie ſie durch die
deutſche Gebührenordnung feſtgeſetzt worden iſt, hat zu
vielen Beſchwerden Veranlaſſung gegeben und es iſt auch
im Reichstage darüber ſchon verhandelt worden. Ueber
dieſe Frage kommt uns ſoeben eine kleine Schrift zu
Händen, die eine ſehr weite Verbreitung verdient. Sie
führt einen etwas weitſchweifigen Titel, von welchem wir
nur den Anfang herſetzen wollen. „Unbefangene Be
trachtungen“ u. ſ. w. von Münchmeyer, Amtsrichter.
(Grünberg, Verlag von Hugo Söderſtröm) Der Ver
ſaſſer faßt die Kehrſeite der Sache in das Auge; er zeigt,
was das Pubilkum auch unter der gegenwärtig geltenden
Gebührenordnung thun kann, um Prozeſſe zu vermeiden,
oder begonnene Prozeſſe ſo ſchnell und wohlfeil als mög-
lich zu Ende zu führen. Möglich, daß damit die Sache
nicht ganz erledigt iſt, mözlich, daß man doch zu einer
Ermäßigung der Sportelſäße gelangen muß. Jedenfalls
dürfen aber dieſe anderen Geſichtspunkte, welche der
Verfaſſer in einer ſehr populären Weiſe vorträgt, nicht
vernachläſſigt werden. Daß die Juſtizgeſetzgebung ihr
Augenmerk auch darauf richten muß, leichtſinniges Pro
zeſſiren zu vermeiden, iſt unbeſtreitbar.

Lotterie
Berlin, 28. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten

Ziehung der 4. Klaſſe 166. königlich preußischer Klaſſen
lotterie fielen

1 Gewinn von 15000 Mk. auf N. 87077.
4 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 26140 42097

47692 66017.giſch gegen dieſe unheimliche Mißwirthſchaft in der fernen
oſtindiſchen Kolonie zu Felde,

44 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 27 1340 1346
4522 13261 14775 16704 18012 19544 19681 21682

S S eRedaction, Drug und Verlag von Th. Roößner Merſeburg.

Hierin über

allen Apotheken

Erbauliche Sicherheitsz uſtän de) herrſchen 23863 28137 36175 38326 98421 39184 40822 42043
44039 44297 45112 45147 47314 48352 49145 49873
51359 53076 58281 58306 61923 65078 70475 72292
n 83874 84186 84735 84995 85736 90022 90397
93040.

Ziehung vom 24. Auguſt
2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 64218 69991,
5 Gewinne von 6000 Mk. auf 975 48040 50719

74243 75492.
26 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2575 11697

11714 12772 15858 17251 20294 20394 22426 35236
38760 39364 41275 43543 49017 62701 67440 70074
77324 80188 80505 84144 85812 89995 92101 94787

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech
Iustituts von N. Müller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

248. Abds. 8 Uhr. 25./8. Mrgs. 8 Vhr,

Barometer Millim. 752,0 752,0
Therm. Celsius 15,4 15,2Rel. Feuchtigkeit 77,6 79,9Bewölkung 8 2Wind S. SW.Stärke 3 5Therm. Minima 9,9,

Niederschläge 0, mm
Der Dunstdruck erhöht sich von 5,69 auf 5,76.

Börſen-Verichte.
Halle 24. Auguſt 1882.

Weizen 1000 Kilo, alter feinſter bis 231 Mk. neuer
Miltelgualitäten 192 204 Mk. feiner trocener bie
216 Mk. bez.

Roggen 10060 Kilo, 158 166 Mk feuchter und aus
gewachſener weſentlich billiger.

Gerſte 1000 Kilo, Land 160— 175 Mk., Chevalier 180
bis 190 Mk. Auswuchswaare 115 130 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kils, 14,50 15.00 Mt. de
Hafer 1000 Kilo, alter hieſiger 164 170 Mt.
Kümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Raps 1000 Kilo, 270 Mk. nominell,
Wwet et Mk. bez.

alzkeime 50 Kilo, fremde 5,00 Mk., hieſige 5,5Futtermehl 50 Kilo, 8, Mk. e e
Kleie, Roggen 50 Kilo, 5,75-—6,00 Wek. bez., Weizen

ſchaale Mk. 5,20-—5,30 bez W ieskleie 5,75 M.

Nur bei regelmäßiger Verdauung und Ernährung
iſt der Menſch geſund und beſeitige man Störungen der
ſelben, wie Bleichfucht, Blutarmuth, unxeines Blut nur
mit Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, welche ſich
für dieſe Zwecke als das geeignetſte Mittel erwieſen
haben. Ausführliche Proſpeete mit den ärztlichen Ur
theilen ſind gratis, ſowie die ächten Apotheker R. Brandt's
Schweizerpillen pr. Schachtel Mt. erhältlich in

An zeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Am Sonntag den 27. Auguſt predigen
Domkirche. 9 Uhr Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.

2 Uhr: Herr Diac. Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt Sonntags

W Wolterer tet net Leuſchner.
olksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilder Bücher Sonntags von 1 2 un es

dtadtkirche. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.
2 Uhr: Herr Prediger Richter.

e u Herr Candidat Grigel.
achmittag r Jahresfeſt d irz e erten, h hreefeſt des kirchlichen Ver

enburger Rirche. 10 Uhr: Herr Cand. Blankenbur
Ratholiſche Kirche Früh 9 u 2 unehe Früh hr und Nachmittags 2 Uhr

Heute früh 10 Uhr wurden wi d ie glücklieburt eines muntern Mädchen en e
Merſeburg, den 25. Auguſt 1882.

Mox Nell nebſt Frau.
Programm für die diesjährige
er Sedanfeier.

m Abend des 1. September Gl äWater Sepienſeeig, p ockengeläute und
2) Am 2. September morgens Reveille, Auszug der

oberen Knabenklaſſen der ſtädtiſchen Sch len unter
Nee ten bis zum Bahnhof, um 7 Uhr Glocken

äute.

3) Vormittags 8 Uhr Klaſſe i ädtin h ſſenfeier in den ſtädtiſchen
Um 4 Uhr Nachmittags ienſt iDomkirche g8 Feſtgottesdienſt in der

5) Nach dem Gottesdienſte t z ine Denn ſte Feſtzug der Vereine nach
6) pue Volksturnen auf dem ſtädtiſchen Turn

7) Abends Beleuchtung des Denkmalab Freiconcert auf der n e
Wir erlauben uns ſämmtliche Behöden und Vereine

hieſiger Stadt, ſowie alle Mitbürger zur Theilnahme
am Feſtgottesdienſt ergebenſt einzuladen und erſuchen
die Bewohner Merſeburg s zugleich, am 2. September
die Straßen der Stadt durch Flaggen feſtlt iMerſeburg, den 22. Auguſt e e

Das Comité für die Sedanfeier.
e
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